
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Lousa
	Text2: Portugal
	Text3: Sustainability & Management
	Text4: 6
	Text5: Ich bin Anfang des Jahres mit meiner Familie in Portugal gewesen und auf das Projekt aufmerksam geworden. Danach haben wir uns intensiv damit beschäftigt, ob ein Praktikum realisierbar ist. Sowohl von bürokratischer als auch familiärer Seite, da klar war, dass wir alle zusammen gehen würden (mit Kind und Hund). Der ganze Prozess hat dann schon ein halbes Jahr in Anspruch genommen. 
	Text6: Wir sind mit dem Wohnmobil nach Portugal gefahren. Von daher hatten wir zuerst geplant auch darin zu schlafen. Nun hat es sich aber so ergeben, dass wir uns hier in dem Projekt ein Zimmer einrichten konnten und auch noch ein großes Tipi Zelt aufgestellt haben. 
Hintergundinfo: Bei dem Projekt handelt es sich um ein Hostel in Gründung. Das bedeutet, vieles gleicht einer großen Baustelle. 
	Text7: Nein. Überhaupt nicht. Mittlerweile sind ja eigentlich alle Handy Verträge EU-weit gültig. Das erleichtert vieles. Außerdem können wir hier in Portugal fast überall mit Karte zahlen. 

Es sind eher andere Dinge, die Eingewöhnungszeit benötigen. Wo kann ich dieses und jenes einkaufen? Wo sind Spielplätze für das Kind? Welche Straßen kann ich befahren (Denn das ist mit Wohnmobil bei vielen kleinen und engen Straßen nicht so einfach)?
	Text8: Die beiden Eigentümer haben sich zu Beginn des Jahres ein großes Grundstück in den Bergen von Lousa gekauft. Hier entsteht momentan ein Hostel, was sich stark auf kreislaufwirtschaftliche und nachhaltige Prozesse stützt. Es soll eher ein Ort zum Partizipieren werden, denn eine Bleibe für eine Nacht.
Auf dem Grundstück gibt es eine Vielzahl von Fruchtbäumen: Orangen, Kiwis, Kakis uvm. In diesem Jahr wurde daraus schon einiges produziert: z.B. Marmeladen, Seifen, Trockenfrüchte. 

Da das Projekt jedoch noch in den Kinderschuhen steckt, sind meine Aufgaben sehr vielfältig. Ich kann sowohl bei den Bauarbeiten helfen, als auch im Garten und in der Projekt- und Management Arbeit. 
	Text9: Morgens gehe ich vor der Arbeit immer eine große Runde mit Hund und Kind in die Berge. Den Kleinen dabei meistens auf dem Rücken zu haben, ist zwar sehr anstrengend aber dafür haben wir morgens schon immer eine große Portion Bergluft. Ich habe einmal zwei Mountainbiker getroffen aber in der Regel sind wir mit dem Morgen und der aufgehenden Sonne alleine - es sei denn wir treffen einen jungen Hirsch.

Ansonsten waren wir auch schon im nächstgelegenen Schwimmbad und sind einmal für das Wochenende nach Peniche an den Strand gefahren. 

Die beiden Chefs haben uns auch schon mit auf eine Wanderung genommen und wir waren bei seinen Eltern, die eine halbe Stunde entfernt wohnen, zum Essen. 
	Text10: Tatsächlich gar nichts so wirklich, da wir uns die Umgebung und das Projekt Anfang des Jahres auch schon angeguckt hatten.

Als ehestes würde ich sagen, dass es hier so viele Katzen gibt und dass die Kirchenglocke bei Tag und Nacht stündlich eine Melodie läutet und im Anschluss noch mit einem Gong die jeweilige Uhrzeit angibt. Das hat mich zuerst extrem gestört, mittlerweile finde ich es wunderbar und praktisch. 
	Text11: Ich kann einfach nur jedem Menschen empfehlen, diese unglaublichen Möglichkeiten zu nutzen, die uns Studierenden geboten werden. Es wird uns so einfach gemacht diese interkulturellen Erfahrungen zu sammeln, die aus meiner Sicht so extrem wertvoll sind. 
Und dennoch zögern so viele. So oft höre ich Zweifel und Ängste und Sorgen. Ich kann nur jedem raten: Raus aus der Komfortzone, rein in die Welt. Europa hat so viel zu bieten und das Erasmus Programm legt uns den roten Teppich aus. 
Und dabei geht es mir überhaupt nicht um den Zugewinn für den Lebenslauf, besseren Jobchancen etc... Es geht vielmehr darum in anderen kulturellen Umgebungen wirklich zu leben und die Feinheiten des Alltags kennenzulernen. Ich hatte das Privileg, dieses schon in diversen Ländern tun zu dürfen und es hat mein Weltbild und mein Wesen nachhaltig verändert. 

Von daher nochmal mein Appell an jede/n: Geht´s raus, Habt´s Spaß und sammelt Erfahrungen!!!


